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w hatten oben unter VIII. (2() gesehen, daß Hansens
Mutter, Eatharina geb. von Werder, ihren Ehemann,
den gewesenen Vogt der Wachsenburg, überlebte und

am 20. Mai sHSH zu Weimar von Herzog Wilhelm III. als Leib¬

gedinge (2 Weinberge, genannt die Radeberge, bei (München-)
Gosserstedt, verschrieben erhalten hatte.

Im Jahre sHSs ungefähr geboren, war also Hans bei dem
Tode des Vaters höchstens dreizehn Jahre alt. Wir begegnen

ihm daher auch lange Zeit nicht. Erst im Jahre (H72 erscheint
er, und zwar am 22. April, in folgender Urkunde:

„Hansen von Tumplings lehin vber XII winberge
in der pflege czu Eamburg.

ZVir Wilhelm von gots gnaden Hcrtzog czu Sachsen w. bekennonn öffentlich
an dissem briue für vns vnd vnser erben vnd thun kunt allermeniclich, das wir
vnserm lieben getruwenn Hansen von tumpeling Steffans seligen sone vnd
sines liebs lehins erbenn XII winberge von vns czu lehin rurende gnant die
Radeberge in dem gebirge zcn Gosserstete in vnser pflege zcu Lamburg gelegen
czu rechtem manlehin gnediclich gereicht vnd gelihen haben, reichen vnd lihn
geinwerticlich in vnd in krafft disses briues, also das der gnand Hans von Tum¬
peling vnd sine liebs lehins erbenn die obgemeldten winberge mit allen eren
wirden freiheiten rechton gcwonheiten herkamen vnd czugchorungennichts
daruß ußgenomen,sundern in allermaße sein vater seliger die innegehabt vnd
uf pn bracht had furdmer von vns vnd vnsern erben czu rechtem manlehen
innehabennuczen gnissenn gebruchen die lehin verdienen vnd den wie offt die
czu valle kamen rechte folge thun füllen, als sollicher manlehin guter alt her¬
kamen recht vnd gewonhcit ist genczlich vnd an alles geuerde, doch katherinen
syner muter an yrem lixgut das wir yr an den vorgenanten wingarten ver-
schriben habenn vnschcdelich zcu vrkunde mit vnserm hierangehangen insigil
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fnr vns vnd vnser erboun wissentlich versigilt. Geben zcu Wymar vff Mitt¬
wochen nach Iubilate nnuo äowini N.0000,IiXXII."

Die Urkunde findet sich im Dresdener Haupt - Staatsarchiv,
(Hpial 49, Blatt 222.

Es geht aus ihr hervor, daß die Radeberge seinem Bater

mitgehört hatten und daß seine Mutter (H72 noch lebte, da in ihr
ausdrücklich gesagt ist, daß seine Belehnung dem Leibgut seiner
Mutter unschädlich sein solle.

Erst (H83 hören wir dann wieder von ihm.

An: 7. Januar dieses Jahres erscheint er in der bischöflich

naumburgischen Urkunde, welche wir bei seinem Vetter Hans,
den: Bogt von Saaleck (29), kennen lernten, als zu Naumburg
wohnhast und als Besitzer von Zinsen von zwei Hufen und einem
Holz zu Boblas und Sieglitz. Gleichzeitig erscheint er als mit¬

belehnt an Jenes und dessen Bruders Oswald Gütern und Zinsen
zu Naumburg, Heiligenkreuz, Aaatschen und Droitzen, sowie an

Hauscha, welches seinem Better Hans d. Ä. gehörte. Zn dem¬
selben Jahre auch, am (2. Juni, wird er an Tümpling mitbelehnt;
ebenso auch am (7. Zum (^>36, (O .Zuni (^96 und am 2 .Mai (3 (3.

Am 30. Zum (H86 ertheilt auch er seinen Eonsens dazu, daß
sein Better Oswald dem Stift Naumburg den Großen Berg und
den Großen Titzel bei Tümpling verschreibe, und besiegelt die Ur¬
kunde (Stiftsarchiv, X. Nr. 208) so:
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Im folgenden Jahre s^87, am s2. März, wird er an seines

Vetters Oswald Zinsen, Gütern und Erbgerichten zu Droitzen mit¬

belehnt, am S .März s^33 belehnen ihn Aurfürst Friedrich der

Meise und dessen Bruder Herzog Johann zu Altenburg mit Zinsen

zu Bulza, Großheringen, Psuhlsborn, Eberstedt, Trebra und

Droitzen — wir lernten den allgemeinen Inhalt des Lehnbrieses

schon bei Hans (2Y) kennen und lassen ihn nunmehr im Text folgen:

„Hansen von Tumplings Lehenbrive.

lvir Friderich und Iohans rc. Bekennenrc. das wir unserm lieben go-

trewen Hansen dem Jüngern von Tumplingen und seinen lcibeßlehnßerbenn

und von seiner fleissigen bete wegen mitsamxt ym Gßwalten Hansenn und

Hansen von Thiunxling seinen vettern diese hernach geschrieben Lehen und

Zinse von uns rurende gleich die helffte, die er Friderichen von Ebersperg ab¬

gekauft und die andern heisst Günther der Junge von Ebersberg Innehad

nemlich vier gute schogk zwentzig scheffel hafern xx huner ein gans ein Lameßbnch,

Item ein teil an den fleischbencken zu Sultza, ein teil an den Backoffen ein teil
an der Aeltern alles daselbs zu Sultza, Grossenheringen und pfulßborn.

Item vier alte schock newn alde groschcn gcschoß zu Eberstct und Drebra,

mit gerichten obersten und nydersten In stat und felde zu Sultza, Item vier alde

schock XXVI alde groschcn zcehen scheffel korns Numburgischs maß und vier

Michels hüncr zu Dreytzsch in der pflege zru Isenbergk gelegen, Ine von Hein¬

richen von Musebach In kansewoise ankamen mit allen und iglichen yren

eren nutzen wirden gerechtigkeiten frexheiten gcwohnheiten In und Ingeho-

rungen, nichts anßgcnomen, Sünders In allcrmassen der genannt Friderich

von Eberßberg die Innengehabt dem genanten Thiimpling verkauft und vor

uns nfgelassen hadt zu rechten gesampten nianlehen gereicht und gelihen Sovil

wir durch recht darann zu verleihen haben, Reichen und leihen dem genanten

Hansen von Thmnxling und seinen rechten leibeslchenßerben die obgeschriben

lehen und zinse mit angetzcigten yren Zru und Ingehorungen gegenwertiglich

in und mit kraft discs brives die snrd von uns und unsern Erben zu rechtem

manlehen zu haben zu besitzen zn gebrauchen zu genissen wie sich geburt zu

verdinen den lehen auch wieofft die zufalle kamen rechte folge zn thuende und

sich daran zn halten als solcher manlehen guter recht und gcwohnheit ist. Iveres

aber das derselbige Hans von Thmnxling todes halben abgehen und leibeß-

lehenßerben hindcr xm nicht lassen wurde, So sollen alßdann und nicht eher

obberurt lehen und zinse mit yren Zugehorungen an die obgenanten Gßwalten

Hansen und Hansen von Thmnxling seine vettern und yre leibeßlehenßerben

zn gleich komen und gefallen, die fnrd von uns und unsern Erben Emxfahen

haben besitzen gebrauchen verdinen mit gexnrlicher lehenßfolge und sich daran

halten sollen wie abgeschrieben» und solicher gesampter manlehen guter recht

und gcwonheit ist, von uns und meniglich unverhindert, bestes Er Heinrich

von Tümpling. I.



vom «Lude Ritter, voetor Johann Schrenck, und Hans von Äbernitz. Xetum
Aldenburg dornstags nach Remiuisesriz anno vta. I,XXXVIII."

Alitbelehnt wurden mit Hans d. I. seine Vettern, die Brüder

Hans und Oswald und Hans d. Ä.

Die Urkunde befindet sich im Gothaischen Geheimen Haus¬

und Staatsarchiv, A. III. Nr. 6, Blatt ichs.

In einem Schreiben an den Aurfürsten Friedrich den Weisen,

ohne Datum, aber auf dein betreffenden Aktenstück im Grnestinischen

Gcsammtarchiv X tol. (69^?-^) ^ ^ den Iahren

bis (502 ergangen bezeichnet, bitten Hans d. I. und Heinrich

von Gbersberg — wie wir dies gleich hier vorwegnehmen wollen -

den Aurfürsten, dem Schoßer zu Aoßla zu verbieten, von ihnen

jDserdedienste von ihren Gütern zu Sulza zu verlangen, welche sie

wie ihre Alteltcrn bisher nur mit 20 besessenen Blännern zu ver¬

dienen gehabt hätten.

Am 9. October (H89 ertheilt Hans d. I. seinen Tousens zu

der wiederkäuflichen Verschreibung der Stist-Naumburgischen Güter

und Zinsen zu Heiligenkreuz Seitens Oswald's.

In den Jahren (Vl—erscheint Hans als Amtsverweser

in Buttelstedt, nördlich von Weimar, westlich von Sulza.

G. A. de Wette im 2. Theil seiner historischen Nachrichten von

der Stadt Weimar, Jena (759' erwähnt ihn auf Seite 2 s? und

2(8 folgendermaßen:
„Anno ist der Aasten in der Airche (St. Nieolai zu Buttelstedt),

da reiu man das Geld legt, bezahlet worden mit stebendhalb Schock 2 Gr. und
ist dabey gervest der Herr Pfarr Johann kndovici und der Grbare und Beste
Hanß von Tympling Ampt-Verweser. —

Anno Mittwoch in (vstern, ist in Beywescn des Amptmanns Tymp¬
ling, Pfarrers und Raths-Mcister tl Lch> lö gr. aus den Aasten genommen
und ansgcliehen worden. —

Anno 1497 am Tage der unschuldigen Ainder sind in Gegenwart Er
Johann Ludovici Pfarrers, Lr ?ster Ilsinrivi viearü und Hanß von Tympling
Amts-Verwcsers ^5 Fl. ans den Aasten genommen. —

Anno tHyr und sind aus dem Aasten genommen 9 Fl. s in Gegen¬
wart des Pfarrs Ioh. Ludovici und des gestrengen und Ehrcnvestcn Hanß
von Alcußbach und Hanß von Tympling." —
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Hans von Aleusebach, auf Schwerstedt bei Buttelstedt, war

Hansens Schwager, denn Letzterer war mit dessen Schwester Anna

verheirathet. Weusebach, Schwiegersohn Ulrich's von Lichtenhain

zu Gleina, war Amtmann zu Buttelstedt (als welcher er noch (52ö

» erscheint) und befand sich unter den Rittern, welche Aurfürst

Friedrich den Weisen nach Palästina begleiteten. Sein Schwager

Tümpliug war sein Aintsverweser, weßhalb er auch gerade

zu Schwerstedt erscheint. Noch (Mö erscheint Hans d. Z. zu

Schwcrstcdt. Zuletzt hat er aber in Sulza gelebt.

Schloß, Stadt und Amt Buttelstedt war den Uleusebach von

(^53 an bis (5^^ verpfändet, wo Aurfürst Zohann Friedrich der

Großmüthige es wieder von Albrecht von Uleusebach gegen Güter,

Zinsen und Gerichte in den zur Pflege Schwerstedt gehörigen Dör¬

fern Arautheim, Weiden, Oberndorf und Schwerstedt einlöste.

Daß Hans Tümpling mit Anna von Meusebach verheirathet

war, geht aus folgendem Leibgedingsbries ct. 6. Naumburg (6. Ulai

(Unttwoch nach Zubilate) s^st2 hervor:

„Hansen Tumplings weibs lipgedinge.

!vir Georg :c. bekennen :c., das wir vmb vlissigcr bete willen unsers

lieben getreuen kjansen Thumxlings des jungen, der erbarn Annen seiner

clichcn husfrawen dise nochgeschriben lehn vnd guter von unsern Hern vater

und uns rurende mit namen zehen winberge im Rodeberge bei Tamburg an

denselben zehen bergen den newnden eymer, vnd alles das dorinn wechst,

auch das neuende teil. Item ein Borgleyn zu Tambcrg, item einen Mnbcrg

im Radeberge der vor Zeiten ksansen Reisen gcwcst und einen ZVinberg so der

gnant Thumpling vom Erzprister zu Drebra gekonfst, neben demselben berge

gelegen, mit allen ircn crcn nutzen wirden Zinsen gerechtickcitcn zu- vnd in-

gehorungcn nichts ußgeslosscu, sundcrn in allermassen, die der gnant ßans

Thumpling von vns zu lehcn entpfangeu itzt iuhat besitzt vnd gebraucht die

sur vns aufgelassen vnd nach gewonheit der lande wider angegriffen zu einem

, rechten lipgut vorschriben vnd gclihcn souil wir das durch recht zutun haben

vorschreiben vnd lihen der gnanten srawen Annan solch winbcrg vnd guter

wie angezeigt mit allen iren zugehorungen die hinfur noch tode irs elichen

manues ob sie den erlebt vnd eher nicht zu einem rechten lixgut inzuhaben

zubesitzen zugebrnchen vnd zngcnisen, sich auch damit zuhalten wie sich geburt,

vnd lipgediugs guter recht vnd gcwohnheit ist von vns vnd mcniglichen dorau

vngehindert, vnd geben ir doruber noch irem willen zu snrmnnden die sie gc-



korn, vnser lieben getrawen Georgen Scholler, Hansen von Musebach iren
brnder, vnd Rudolffen von Nischwitz die sie dobei hanthabcn, schntzen vnd vor-

teidingen sollen, so offt ir das not sein wirdt trewlich vnd on geferden. Zu
Urkunden mit unsers lieben Hern vnd vaters anhangenden iusigel versigelt vnd

geben zu Numburg am Mitwochen noch Inbilate unno sto. XVII."

Vorstehende Urkunde findet sich im Dresdener ksaupt-Staats¬

archiv, <Iopiul 53, Blatt sowie im Dresdener Lehnshof, Lehn¬

buch 0. Seite s62.

Das, was Hans seiner Ehefrau als Leibgedinge reichen läßt,

hatte er an demselben Tage von Herzog Georg zu Naumburg zu

Lehn empfangen laut folgendem Lehnbrief:

„Hansen Tumplings des Jüngern Lehenbriefe.

von gots gnaden wir Ieorg Herzog zu Sachsen p. bekennen p. das wir

vnserm lieben getrewcn Hansen von Tumpling den Jüngern vnd seinen rechten
leibs lehenserben vnd scmptlich mit In Hansen vnd Hansen vnd Gswalden

von Tumpling seine gefettern, dise nachgeschrieben lehen vnd guter von vns

rurende in der pflege Tamburg gelegen, Ncmlichen zcehen Winberge ini Radc-

berge bey Camburg, an denselben zchen bergen den Neunden eymer vnd alles

das darinnen wechst, auch das Newnde teil, inmaßen das von seinem vater

nf Ine geerbt ist. Item ein Berglein zu Lamberg vnd dise volgendc guter

mit namen einen Winberg im Radebcrge, vorzeiten Hansen Reisen gewest vnd

einen lvinbcrg dabei, so sie von dem Trzpriester zu Drcbra gekauft mit iren

eren nutzen wirden gcrechtigkcitcn und allen andern Iren zcugehorungen nichts
ußgeslossen, sundern in allermassen des gnanten Tumplings vater die von

vnsern vorfarn, vnsern vettern und vatern, zu lehen redlichen herbracht vnd

nn ans yn geerbt had zu rechtem manlehn gncdiglich gereicht vnd gelihen

mit allen rechten vns doran zuncrlihen gebnrende. Reichen vnd lihen gein-

wertiglich in vnd mit Traft dies bricfs die so furbas; mchcr von vnserm Herrn

vater vns vnd ander seiner lieb erben zu rechtem manlehn zu haben zube-

sitzcn p. — die auch wo sich gcburt zuncrdinen vnd den lehen wie offt die Zu¬

falle kommen rechte folge zu thun vnd sich damit zu halten wie obingeschricbcn

vnd lehen guter recht vnd gcwonheit ist. Legeb sichs auch das gnantor Hans

Thnmpling mit todte vnd onc rechte lcibslehcnscrbcn abgehen wurde, so sollen

alsdann vnd eher nicht solche guter an die vorberurtcn Tnmplinge seine vet¬

tern zu glich konicn vnd die sich furdcr damit, wie sich geburct, halten sollen,

von vns vnd mcniglich daran ungehindert. Testes Bbermarschall Heinrich

von Tinsicdel, Hans von Werthem, Ditterich von Harras, Signiund Pflug

Ooctor Thnmherr zu Missen, Johann Trolt Roctor Tantzler, vnnd ander vnser

rete man vnd dyner ganz gloubwirdiger. Zu Rrkunde mit vnsers Herrn vnd

vaters anhangendem Insicgel vorsiegclt vnd geben zu Numbnrg am Mitwochen
nach Inbilate, unuo sto. XLII."



(9?

Vorstehender Lehnbrief findet sich im Dresdener Staatsarchiv,

Oopial 56, Blatt (85, im Dresdener Lehnshof, Lehnbuch 0,

Seite sowie im Staatsarchiv zu Weimar, X. 5405, „Tümp-

ling'sche Lehnstücke in der Pflege Tamburg".

Hans d. I. war hiernach also belehnt worden mit (0 Wein¬

bergen im Radeberg, mit einem Berglein zu Tamburg, einem

Weinberg im Radeberg, welcher Hans R(e)ise gehört hatte und

endlich mit einein Weinberg „darbey", welcher von dem Erzpriester

zu Trebra gekauft worden war. In seinem ersten Lehnbriefe von

(4?2 war überhaupt nur von (2 Weinbergen die Rede gewesen.

Mit ihm belehnt wurden seine Vettern, die Brüder Hans und

Oswald, und Hans d. A.

Wir sahen oben bei Hans (XI. 2st), daß dieser mit seinem

Bruder Oswald und seinen Vettern Hans d. A. und Hans d. I.,

nachdem Tatharina, die Wittwe Steffan's, (464 von Herzog Wil¬

helm die (2 Weinberge ihres Ehemannes als Leibgedinge gereicht

erhalten und ihr Sohn Hans d. I. dieselben (472, unbeschadet des

Leibgutes seiner Rlutter, in Lehn empfangen hatte, am (2. Juni

(Wo zu Weimar von Ernst und Albert, außer mit Tümpling, u. a.

auch mit obigen Weinbergen belehnt worden war; in dem Lehnbrief

(S. (55) hieß es, daß sie die (0 Weinberge im Radeberg von ihrem

Vater Ihan geerbt und daß sie den Weinberg im Radeberg von

Hans Riese und den Weinberg dabei vom Erzpriester zu Trebra

gekauft hätten. Erst nach ihrem nnbeerbten Absterben sollte Alles

an ihre Vettern Hans d. Ä. und Hans d. I. fallen.

Danach hatten die Brüder Ihan, Erasmus und Steffan die

Radeberge gemeinsam besessen.

In den Lehnbriefen nach (435 sind nun Hans und Oswald

nicht mehr mit obigen Weinbergen belehnt, sondern nur an ihnen

mitbelehnt worden. Dieselben scheinen daher nach (485, wofür

auch obiger Lehnbrief spricht, in den alleinigen Besitz von ihrem

Vetter Hans d. I. übergegangen zu sein, welcher sie später wohl
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wieder abgetreten hat, da er 5508 seine Ehefrau anderweitig be-

leibdingt und sie in dem Lehnbriefe über Tümpling vorn Jahre

5555 für Oswald und Otto, die Löhne von Hans, dein Vogt zu

Laaleck, wieder erscheinen. In: Lehnbrief über Tümpling von

5659 werden sie zum letzten NIal genannt. ,

Am 25. Nlärz des folgenden Jahres 549z ertheilt auch

Hans d. I. seinen Tonsens dazu, daß sein Vetter Hans für sich

und sein ZNündel Christoph für 500 rheinische Gulden die Naum-

burgischen Erbzinsen vor Naumburg und in Heiligenkreuz dem

Capitel zu Naumburg, und am 2. August, daß Christoph dem¬

selben Capitel für 200 rheinische Gulden seinen von Pforte zu Lehn

gehenden Großen Berg bei Tümpling wiederkäuflich verschreibe.

Lein Liege! ist nur an letzterer Urkunde (Ltiftsarchiv, X.

Nr. 260) erhalten. Erstere liegt im Ltiftsarchiv X. Nr. 545.

Am 7. Februar 5^95 verkauft er nebst seinen Vettern Hans und

Hans d. Ä. (Oswald war 1 -592 gestorben) dem Kloster Neuwerk wieder¬

käuflich für 500 Gulden einen Zins von 5 Gulden an allen Gütern.

5^96 am 50. Juni wird er an Tümpling und an Lchinditz

mitbelehnt.

In dem zwischen Hans, dein Vogt zu Laaleck, und dessen Neffen

Christoph ergangenen Schiede vom 52. Juni 5^98 stand Hans, wie

wir oben sahen, auf des Ersteren Leite. In der Verhandlung

vom 56. September 5505 legte er, wie wir bald sehen werden,

über seine persönlichen Verhältnisse ein interessantes Zeugniß ab.

Am 55. Acärz 5V9 wird Hans d. I., wie schon 52 Jahre

Jahre vorher, an den Zinsen, Gütern und Erbgerichten zu Droitzen,

welche Christoph zugefallen waren, mitbelehnt.

Während nun aber sein Vetter Hans d. Ä. 5505 an Tümp- 1

ling und Lchinditz mitbelehnt wird, begegnen wir Hans d. I. erst

wieder am 56. September 5505, als Zeugen gegen Christoph in

der Streitsache zwischen Hans und Christoph. Auf toi. 85 der

aots. aotitata findet sich Folgendes:
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„Hans von Thüinpling zu Schwerstedt ist befragt umb sein Alter, staubt,
wessen, ob er frey oder eygcnn sey, wieuil er habe an zeitlichen guttern, ob er
im geistlichen banne oddcr wcrntlichcr (weltlicher) Achte sey und von welchem
Richter auf wes Partes anregen er zum banne odder in die acht bracht sei,
ob er Thristoff von Thümpling, widder den er zu getzeugen geführct, abgünstig
sey; ob er Hansen von Thümpling Mageschafft, Swagerschaft odder anderlcy

» freundschaft halben vorwant sey vnd ob er einem teil mehr gewinsts odder
guts gönne wann dem andern, darauff alles rc. habt der getzeuge gcantwort:
Lr sey über fünffzig Iar alt, freyer geburt, Lin Lrbar Mau, erhalte sich von
seinen Ritterguthern, seine zeitliche nahrnng wolt er nicht gerne vor ;soo Gulden
geben, sey Lhristoff von Thümpling, widder den er zu zeugen gesühret, nicht
abaiinstig vnd Lhristoffs, auch Hausen Thümpling Vetter."

Wir wollen hier gleich bemerken, daß Hans d. Z. folgende

Güter besaß: die Zinsen zu Sulza mit ihrem Theil an den obersten

und niedersten Gerichten in Stadt und Feld Sulza, die Radeberge,

st Hufen in Stockhausen, 2 Hufen und ein Holz zu Boblas und

Sieglitz, Holz in Abtlöbnitz, Z Acker Weinwachs bei Lobeda,

Z ebensolche zu Suiza bei Lobeda und endlich, nachdem Thristoph's

Söhne gestorben waren, die Zinsen zu Droitzen.

Am 3. November (507 wird Hans zu Weimar von Herzog

Johann und seinem Bruder mit Lehen und Zinsen zu Sulza, Groß¬

heringen, Pfuhlsborn, Tberstedt, Witzenrode und Darnstedt belehnt.

Der Lchnbrief (im Trnestinischen Gesammtarchiv zu Weimar,
D. S, vol. II, toi. 209) lautet so:

„Hansen von Tumpling des Zungern lehenbrief.
Mir Johanns Hertzog zu Sachsscn etc. für vns vnd in abwcßcnheit

Hcrtzog Friderichs des hcyligen römischen Reiches Ertzmarschall vnd Kurfürst
gcbrüdere Bekennen für vns alle vnscr erben vnd nachkommen das wir vn-
serm lieben getrewen Hansen den Jüngern von Thümpling vnd seinen lcibs-
lehenserben vnd von seiner vleissigen bete wegen mitsambt Ime Hansen vnd
Hansen von Thumpling seine Vettern diese hernach geschriben lehen vnd Zinß
von vns rnreude Nemlich zn Sultza Moritz Bötticher von einem Weingarten
ein hun. Idem ein stadcn im pockler einem lambsbauch Jacob Hackespan von
einem Weingarten zwei hnner Katherina Hackespan 2 huncr von einem vierteil
landes, Hanns Sachsse ein halb malder Hafern Numburgisch maß von einem
Weingarten. Idem ein Fasnachthnn von zweien ackern bey dem teich, Mcrtin
Glc alde groschen vnd sechs hnner Michaelis vnd alde groschen ein Fas¬
nacht Henne tvalpurgis. Tlcmen tveckesras zwen scheffel Hafern Numburg.
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maß von einem Hof steht ein scheun auf. Idem ein hun von einer thorfart.
Idem zwcn groschen von einer leiden. Nicol Bottichcr zz ein Heller Michaelis
von zweien ackern im pockler weiden vnnd Hopsgarten. Elizabet grefin
N/2 schnialen groschen von eincin stuck ackers auf dem dawpstein. Idem Z2-).
von einein acker weiden vnnd wisen in den werder. Idcui 2'/- schmalen gr.
von einein stuck ackers. Idem ^2 Z. voii weydcu, beides Eurdt Hessen gewcst.
Idem 7'/- alde groschen p/2 scheffel Hafern Nnmburgischinaß p/2 Fasnacht
Hennen von einem WeingartenEr Bartelmcs Korp z scheffel Hafcren Num-
burg. inaß von cinein Weingarten Jacob Hofnian ein hun von cynem Wein¬
garten, Nickel Stotternheym einen scheffel Hafern von einem Weingarten vnd
einem stuck ackers. Idem das schustcr Hantwerck p gr. Item die Badstubeu
2v alde gr. Ierlichs Zinß. Itein qs nawe gr. s F ein Heller Michaelis vn-
geuerlich geschoß auf dem Rathawß. Item einen Backofen, Ein Kelter vnd
ein Fischwasser. Item 9 menner thun Hofdinst nach aldcr gewonheit. Item
geeicht oberst viid nyderst im Feld vnd Fleck zu Sultza. Ezu grossen Hcringeu
z gr. von acker zu witzenrode, Eiliax Kroschner 2 gr. von einer halben Hufen.
Jacob Kirchner z gr. von einer halben Hufen. Facius Rosenhayn z von
? eckern, Hans niawl zs nawe °). von cynem viertl. landes, Eurdt Platzkinder
l5 newe 5). von einem viertl. landes zu dornstot paulIlge ^ huner von zweien
ackern iii Eberstetcr Flure zu pfulsbo rn. Nickel Rosenhayn 2 huner von einem
halben viertel landes beym lohe vor der Marcko. Simon paul ^2 H. von
z ackern. Heinrich Schräm oder Keyscr Z2 H. von zween ackern von lohe.
Item 2 huner von einem halben viertel landes. Hanß puffe ein Gans von
einer leiden. Nickel Koch fünf gr. von einem halben viertel landes hinter der
Marko, Item zu Eberstet Nickel Stcsingcr s scheffel Hafern Numburg. maß
von einer halben Hufe. Item 2 schock zs gr. 2 H. geschoß zu Eberstodt mit
allen und iglichen eren nutzen wirdcn freiheittcn gerechtickeiten gewonheittcn
zu- vnd Ingehorungen nichts ausgenomcn. Sündern in aller müssen er die
Helfte vormals von vns zu lehen gehabt vnd die ander Helfte vnserm Rat
vnd lieben getrewen Günthern von Bunaw zn Tcwchern aborkauft vnd Im
vor vns aufgelassen sind zu rechten gesambten manlehcn gereicht vnnd gelihen
So vil wir durch recht daran zuuerleihen haben. Reichen vnd leyhen dem
gnanten Hansen von Tunipliccg vnnd seinen rechten lcibslehenserben obbcstimbte
lehen vnd zinß mit angezeigtenIren Zn vnd Ingehorungen genwertiglichin
vnd mit kraft diß briues die furder von vns vnd vnsern erben zu rechton man-
lchen zuhaben, zubesitzon, zugebrauchen, zugeniessen, wie sich gekürt verdienen
vnd den Lehen wie oft die Zufalle koinon rechte volge zuthun, sich auch danon
zuhalten Als solcher manlehn guter recht vnd gewonheit ist. lver es aber
das derselbe Hans von Tumpling todshalben abgehen vnnd rechte leibslehens-
erben hinder Ime nicht lassen würde, so sollen alsdann vnd nicht ehr die ob-
borurten lehen vnd Zinß mit Iren Zugehorungen an die gnanten Hansen vnd
Hansen von Thümpling seine vettern, vnd Ire loibslehenserbenkamen vnd ge¬
fallen, die furdt von vns vnd vnsern erben empfahen haben besitzen» gemessen
gebrauchen vordienen mit gebnrlicher lehcnsfolgo, vnd sich davon halten sollen
als obgeschriben vnd solcher gcsambtermanlehen guter recht vnd gewonheit ist.
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kflerbcy sind gewcst v»d gezewgen Baltazar gras z» Swartzbmg, Iohan Biermost
Lantzlcr:c.

In orknnd mit unserm hicrangehangenem Insigel rcrsigelt. ?nt. Wymar

am mitwochcn nach omnium Lnuotorum Xmio clui. XV--VII."

In diesenr Lehnbrief von (307 finden wir zunächst, im Gegensatz

zu dein Lehnbriefe von 5^88, die Zinsen genau bezeichnet. In

Letzterem war aber schon, was Sulza betrifft, besonders hervor¬

gehoben „ein teil (d. h. ff«< da ff« landesherrlich war und ff«

Günther von Ebersberg noch 5-538 besaß) an den fleischbencken,

an den Backoffen und an der Keltern" sowie (auch ff«) die „ge¬

rächte oberste und nyderste In stat und felde."

Jetzt, nachdem Hans d. I. seit 5-588 auch die andere Hälfte

Günther's von Bünau zu Teuchern (also des Nachfolgers von

Günther von Ebersberg) gekauft, heißt es: „ein Backofen, ein

Kelter, ein Fischwasser . . . item gericht oberst vnd nyderst im feld

und fleck (Stadt) zu Sultza".

Wir fügen hinzu, daß „die andere Hälfte" ebenfalls in ff« be¬

stand, so daß die Zinsen zu Sulza (507 in ff« Oberst- und Nieder¬

gerichte, ff« Backofen u. s. w. zu Stadt Sulza bestehen, wie sie

später in der Theilung von (6(0 zu Posewitz geschlagen werden.

An Stelle der Zinsen in Trebra und Droitzen werden in

obigein Lehnbrief solche in Witzenrode und Darnstedt genannt.

Nlitbelehnt wurden Hans und Hans d. A.

Im folgenden Jahre (303, an, 23. Januar („Suntags nach

vincency"), werden Hansens Ehefrau Anna zu Weimar von dem

Kurfürsten die obigen Zinsen zu Sulza, Großheringen, Darnstedt

und Eberstedt als Leibgedinge gereicht und Georg von Zwingen¬

berg, Amtmann zu Roßla, und Friedrich von Koller zu Auerstedt

ihr als Bormünder gesetzt.

Der Leibgedingsbrief findet sich im Ernestinischen Gesammt-

archiv zu Weimar, B. 6, vol. II, toi. 330.

Wir erinnern uns, daß 56 Jahre früher, 5äch2, Anna als

Leibgeding die Weinberge im Radeberge von Herzog Georg ge-



reicht worden waren. Inzwischen scheint also, wie wir schon be¬

merkten, Hans d. I. dieselben seinem Vetter Hans, dem Vogt zu

Saaleck, abgetreten zu haben, da dessen Söhne Oswald und Otto

im Lehnbrief über Tümpling vom 2. Alai (5(3 auch mit ihnen

belehnt wurden.

Hans wird in diesem letzteren Lehnbrief, zu Leipzig von Herzog

Georg ausgestellt (Dresdener Haupt-Staatsarchiv, Oop. Blatt (ZH),

als Alitbelehnter aufgeführt. Ebenso erscheint er noch acht Zahre

später, am sß. November (52(, als solcher in dem für Christoph's

Söhne Oswald und Otto (56—57) von Friedrich dem Weisen und

Johann dem Beständigen ausgestellten Lehnbriefe über Zinsen,

Güter und die Erbgerichte zu Droitzen, welche schließlich, nach

deren Tode (bald nach (52(), an ihn fielen.

Noch einmal erscheint Hans, und zwar, wie Hans d. A., in

dein, (52( begonnenen, Eisenberg'schen Zins- und Lehnbuch im

Amtsgerichtsarchiv zu Eisenberg (tülelloruliu II. sh.

Es heißt da auf toi.
„Heyligkrentz: - - - Üconhard Glathe: ... Item huste von Heinrich

von Mcußbach zu lehen, zcinst 22 gr. s H Hansen von Tumpling kegen Soltza...
(toi. zs->) Hans Dechant der junge: ... item huste von Heinrich von Illcuß-
bach zu lehen, zcinst m gr. Hansen Thumpliug zu Soltza .. . Nickell Schnur:
V- huste von tNenßbach zn lehen, zcinst Hausen von Thumpliug gen Soltza Z2 gr."

Ferner heißt es daselbst in dein „Vortzeichnus der guter so

die burger von Naumburgk in amt Eyssenbergk liegen haben"

(tol. 6(h:

„Mertcn Koch: .. . iteui z virtel laudes von Hansen Tunipling zu Sultza
zur lehn, zcinst tzz caphau . . . (tot. s^): Hans Pfanncnschmidt: husten von
Hansen Tumpling zu lehen, zcinst z caphan ... (tot. S2°): Thomas Uistcritz:
l virtel laudes von Hansen Tnmpling, caphan, Hans Lcutholt: sts husten
von Hansen Tnmpling zu lehn, zcinst 2 caphan, Veit Leube: husten von
Hans Tumpling zu lehen, zcinst nichts ... (tol. sz»): Burckart Ueysscr: ...
Jdem ^ husten von Hansen Tuiuplinz zu Solcza, zcinst z caphan." —

Vor dem (ß. August (525 ist Haus d. I., welcher also zuletzt

in Sulza lebte, gestorben, denn in dem Lehnbriefe von diesem Tage

für Oswald und Otto, die Söhne von Hans, dein Vogt zu Saaleck,
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über die Zinsen zu Sulza u. s. w. heißt es: ... „sundern inn aller

maßen ir Vetter Hans Tumpling seliger die hivor vonn uns zu
Lehenn gehabt".

Wir können nicht bestimmen, ob Hans Söhne gehabt hat.

, Immerhin ist es möglich, daß Wolf und Jakob, welche wir unter
XVI finden werden, seine Söhne gewesen sind. Was Wols be¬
trifft, so könnten seine wie Hansens Beziehungen zu Naumburg
dafür sprechen. Sicher ist aber, daß Hans keine Erben hinterlassen

hat. Wolf wird daher auch vor dem (9. August (525 gestorben
sein. And was Jakob betrifft, so hat dieser zwar noch länger
gelebt, allein, da er Alönch war, kam er für die Lehnsfolge nicht
in Betracht.

Seine Ehefrau überlebte Hans, starb aber vor deni 9. November
(53 (. Seine Güter fielen sämmtlich an die Söhne seines Vetters

Hans, Oswald und Otto (39—HO), welche damals, außer
Jakob, die einzigen männlichen Sprossen des Geschlechts
waren.

Wir erwähnen schließlich noch, daß aus einem Receß zwischen
den Bünau und den Brüdern Friedrich Alexander und Ihan
von jDortzig (im Ernestinischen Gesammtarchiv, Eopialbuch X. (6

toi. ß?—99) vom 22. August (526 hervorgeht, daß Hans wie dessen

Vorfahren 9 Hufen Landes zu Stockhausen (jetzt Wüstung zwischen
Heiligenkreuz und jDrießnitz) mit Zinsen und Zugehörungen von den
Bünau zu Lehn getragen, die von Portzig dieselben für (0 gute

Schock wiederkäuflich gekauft hatten und sie nach Hansens Tode
den Bünau Heiingefallen waren.

Endlich geht aus drei Aleusebach'schen Lehnbriefen von (533,
, (5HH und (554 im Ernestinischen Gesammtarchiv hervor, daß

Hans auch drei Acker Weinwachs, genannt der Robiser (Robister)

zu Lobeda bei Jena und drei ebensolche, der H>olnitz genannt, zu
Sulza bei Lobeda besessen hat.
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